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folc£)e Berbinbungen alg ©rmtblage folder Bulber p ttep
men finb.

Sag Anlaffen erforbert ebenfaEg Umftcfjt unb ©efpiif
beg Arbeiterg, namentüp Bei großen ©egenftänben ift eg

fpmierig, ber Dberppe eine gang gleipmäfeige garBe p
geben. Sag Aniaffen gefptep ant einfapflen, inbem matt
bag Sßerfjeug nop pureipenb pife aug bem SBaffer jiep, bag

(grfcfjeinen ber gemünfpten Stnlauffarbe abtoartet, nur fo
Ineit mit Sßaffer abftpit, bafe ein toeitereS Anlaufen ber;
hütet Wirb, unb bann, bor gugiuft gefpüfet; iangfam erfalten

läp. SBirb bag 2öer£geug nid|t friiï) genug ang bem §ärte=
rnaffer genommen, fo ift bie erforberlicfje Anlauffarbe fofort,
Beöor bag SBerfjeug meiter erfaltet, über bem Feuer, in tjeifjem
Sanbe, auf gliiftenben ©ifenfiücfen, in BietaEmifpungen ober

auf irgenb eine anbere pjecfmäfeige 203eife prborpbringen. Sie
folgenbett BietaEmifpungen, gefpmoljen, ertpiien bem ein=

getauefiten Stafel bie entfprepenbe Anlauffarbe:
Farbe Semper a tur etallmif dj un g

Strop® 225 « C. 3 SP- SSIet, 1 SP- .ginn
Sunfeiblau 237 °

„ 9 „ „4 „ „
Burpurrop 250 "

„ 3 „ „ 1 „
Bioiett 262 ®

„ 9 „ „2 „
Sunfeiblau 322 ®

„ 23Iei ohne guiap.
Ser für bie Bearbeitung oon fep hartem Btateriai ge=

eignete SOSoIframftaf)! erforbert eine eigene forgfältige Be=

banblung. Bap Formgebung beg SBerfgeugeg in einer

Spmiebepfee bon braun big gut rotf) ift bebufg Härtung
bie Spneibe big p feöpfteng 20 mm Sänge langfam
bunfeirop anpmärmen unb in nipt faltem SBaffer ober

Dei abplöfpen. SBoIframftaP ift eine Segirung bon Staig
mit 1—3 Basent Sßoifram.

Seteinêtoefen.

Sptoeiprifper ©ctocrPberetn. Ser ieiienbe Augfpufe
|at bie Biitgiieber beg gentraloorftanbeg eingeiaben p einer

orbentiipen Sitpng auf Sonntag ben 30. September, Bor;
mittagg 10 Up, im Bitreaulofai bebufg Bebanblung nap=
ftefjenber Sraftanben: 1. Bubget pro 1889. 2. Sepiingf;
Prüfungen; befinittbe Bebaftion beg Begiementg unb £'rebit=
gefucE) an bie b- Bunbegbörben (Referent: §err SoEer). 3.

Seftniiibe Bebaftion beg Bunbeggefepntrourfeg betreffenb
Slrbeitgberbäitniffe, Uebermittiung begfelben an bie b- Bitnbeg;
bebörben, fotoie meitere Btafenabmen in biefer Angelegenheit
(bergt. Befpiüffe leper Seiegirtenberfammlung). 4. Straf;
baugarbeitgfonfurreuj (Referent: jQerr Boog). 5. Btotion
©ipborn betreffenb gemerbtipe Drganifation (Referent: £>err

Sr. Bterf). 6. 203abl beg Sefretärg. 7. Bejeipnung ber

Bubiiîationêorgane beg fpmeijer. ©emerbebereinê. 8. Sub=

benttonggefup ber permanenten SpPaugfteEung in gürip be;

treffenb bie Sebrmittelfammiung für gemerbiiebe Fortbiibungg;
fbuien. 9. AEfäEige meitere Anträge unb Anregungen. —
Bad) Spiufe ber Berbanbiungen ift ein gemeinfamer Befttcb
ber permanenten ScbulaugfteEung borgefeben.

fyür bic SSerfftatt.
Buébefjevuug non Stcppcitftufeu aus Sanbftein. 3m

©efpäftgbaufe ber „©ermania" p Stettin Befinbet fid) eine

SBenbeitreppe aug Sanbftein, meipe im Barterregefpofe and)

als Berbinbungggaitg bon bem einen pm anbern Bureau
bient. 3u biefem ©efpofe nun mar bie betreffenbe Sreppe
berartig auggetreten, baff ein Befteigen berfelben faft un=

mögiip mürbe. Sie Stufen, an meipe bie Spinbei ange;
'

arbeitet, praugpnebmen unb burp neue p erfefeen, grenzte

bier an bie Unmögiipfett; ebenfo mar eg nidjt tptnlip, bie

Stufen mit Blatten irgenb melper fürt p belegen, ba bie

Stufen nad) ber Spinbei fpp piaufen.
Ueber bie Art ber SluSbefferung biefer Sreppe beriptet

©. Urban itt Stettin in ber „Baugemerbe;gtg." mie folgt:
3d) tiefe bie Stufen born auf 3 cm, hinten auf 1% cm
rob abarbeiten unb mufp aigbann biefe Stufen mit ber=

bünnter Saljfäure ooEftänbig rein. Bapbent biefeiben pei
Sage puburdj auggetroefnet, tränfte id) bie auggearbeitete
Fläche peimal mit Saiimafferglag in einem groifpenraum
bon 4 Stunben unb unmittelbar nad) bem peiten Sränfen
füllte id) bie ausgearbeitete Ftadje mit einer nur mäfeig an;
gefeuchteten ©ementmifpung bon 1: 2 Sterncement unb rein;
geroafebenem Duargfanb aug. Sie obere F'täcbe roitrbe atS=

bann mit feinem gefiebten, trodenen ©ement beftreut unb
biernacb im eigenen Saft mit einem Stabtbrett nur etmag

glatt gepgen. Sie Stufen mürben 14 Sage binburdj nipt
betreten, jebo® tägiip 21 Sage lang aEe 2 Stunben mit
Süßaffer begoffen. Sie Sreppe mirb in ber geil bon Blorgeng
9 big 1 unb Bapmiitagg bon 3 big 7 Up burebfebnittiieb
in ber Stunbe bon 14 Beamten begangen unb ift big beute

— nach Beriauf bon 9 Bionaten — niep bie geringfte 2ib=

nufeung p feben. Borgenannteg Berfapen famt bei SIn=

menbung bon beftem ©ement unb Sanb unb guter richtiger
Berarbeitung biefer Biateriaiien nur empfohlen merben.

^ïttêftettungêluefen.
Sie iftljettttbalifcp ©emerbeaugfteEung itt Sijal erfreut

ft<b mit Bed)t eineg febr guten Befucpg ; benn fie legt bon
ber Seiftunggfäpgieit ber rbeintbalifdjen Bieifter unb Fabri=
ianten üerfdjiebener Berufgpeige ein borgügiid) gutes geug=
nife ab. Sie gab! ber Augftefler beträgt nipt meniger als
279 mit runb eintaufenb ©egenftänben, bie fid) auf foigenbe
17 ©ruppen bertbeiien :

1. Spinnftoffe :

a) Seibe ;
b) BaummoEe;
c) Stiefereien.

2. Biobei unb gtmmer;©iitriptungen.
3. Seber unb Seber;3nbuftrie.
4. Biarmor= unb Saubftein=3nbuftrie.
5. BietaE=3nbuftrie.
6. Seramif.
7. Bfeotograpfeie, Blalerei.
8. Befleibung.
9. Baptemgnbuftrie, Sbpograppe, Bupbinberet.

10. Bapungg; unb ©enufemittei.
11. Srepgierei, Sorbfiepterei, ^oisfpniprei.
12. Slrpiteïtur, BîobeEe, Btane.
13. Seilerei, Bürftenbinberei.
14. Süferei.
15. SBagenbau= unb 2Bagner=2trbeiten.
16. Btepanifpe ©egenftänbe.
17. Berfpiebcne ©egenftänbe.

2Ber fip einen rept genufereipen Sag gönnen fanti, ber

berfäume nipt, nap Sbai 31t manbern, bort mirb er ihn
fiperlip finben

$erfdjtebcne§.
©itt ttene§ 5|3otftermatcriaf. ©ün neueg miptigeg Bob®

material bon fteigenber Bebeutung, roetpeg für Boifterungen,
jura Anfertigen bon Buggegenftänben 2c. in ben Sropenlän;
bern fpon feit lange angemenbet mirb unb beffen Bermen;
bung fip aup bei ung empfiehlt, finb bie fogen. Bflougen;
buneu, auP Sapof, SeibamoEe, SBoEbaurnmoEe, BombapmoEe
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solche Verbindungen als Grundlage solcher Pulver zu neh-
men sind.

Das Anlassen erfordert ebenfalls Umsicht und Geschick

des Arbeiters, namentlich bei großen Gegenständen ist es

schwierig, der Oberfläche eine ganz gleichmäßige Farbe zu
geben. Das Anlassen geschieht am einfachsten, indem man
das Werkzeug noch hinreichend heiß aus dem Wasser zieht, das

Erscheinen der gewünschten Anlauffarbe abwartet, nur so

weit mit Wasser abkühlt, daß ein weiteres Anlaufen ver-
hütet wird, und dann, vor Zugluft geschützt, langsam erkalten

läßt. Wird das Werkzeug nicht früh genug ans dem Härte-
Wasser genommen, so ist die erforderliche Anlauffarbe sofort,
bevor das Werkzeug weiter erkaltet, über dem Feuer, in heißem
Sande, auf glühenden Eisenstücken, in Metallmischungen oder

auf irgend eine andere zweckmäßige Weise hervorzubringen. Die
folgenden Metallmischungen, geschmolzen, ertheilen dem ein-

getauchten Stahl die entsprechende Anlauffarbe:
Farbe Temperatur Metallmischung

Strohgelb 225 ° G. 3 Thl. Blei, 1 Thl. Zinn
Dunkelblau 237 °

„ 9 „ „4 „ „
Purpurroth 250 °

„
3 „ „ 1 „

Violett 262 °
„ 9 „ „2 „

Dunkelblau 322 °
„ Blei ohne Zusatz.

Der für die Bearbeitung von sehr hartem Material ge-

eignete Wolframstahl erfordert eine eigene sorgfältige Be-
Handlung. Nach Formgebung des Werkzeuges in einer

Schmiedehitze von braun bis gut roth ist behufs Härtung
die Schneide bis zu höchstens 20 rarir Länge langsam
dunkelroth anzuwärmen und in nicht kaltem Wasser oder

Oel abzulöschen. Wolframstahl ist eine Legirung von Stahl
mit 1—3 Prozent Wolfram.

Vereinswesen.
Schweizerischer Gewerbeverein. Der leitende Ausschuß

hat die Mitglieder des Zentralvorstandes eingeladen zu einer

ordentlichen Sitzung auf Sonntag den 30. September, Vor-
mittags 10 Uhr, im Bureaulokal behufs Behandlung nach-
stehender Traktanden: 1. Budget pro 1889. 2. Lehrlings-
Prüfungen; definitive Redaktion des Reglements und Kredit-
gesuch an die h. Bundesbörden (Referent: Herr Koller). 3.

Definitive Redaktion des Bundesgesetzentwurfes betreffend
Arbeitsverhältnisse, Uebermittlung desselben an die h. Bundes-
behörden, sowie weitere Maßnahmen in dieser Angelegenheit
(vergl. Beschlüsse letzter Delegirtenversammlung). 4. Straf-
Hausarbeitskonkurrenz (Referent: Herr Boos). 5. Motion
Eichhorn betreffend gewerbliche Organisation (Referent: Herr
Dr. Merk). 6. Wahl des Sekretärs. 7. Bezeichnung der

Publikationsorgane des schweizer. Gewerbevereins. 8. Sub-
ventionsgesuch der permanenten Schulausstellung in Zürich be-

treffend die Lehrmittelsammlung für gewerbliche Fortbildungs-
schulen. 9. Allfällige weitere Anträge und Anregungen. —
Nach Schluß der Verhandlungen ist ein gemeinsamer Besuch
der permanenten Schulausstellung vorgesehen.

Für die Werkstatt.
Ausbesserung von Treppenstufen aus Sandstein. Im

Geschäftshause der „Germania" zu Stettin befindet sich eine

Wendeltreppe aus Sandstein, welche im Parterregeschoß auch

als Verbindungsgang von dem einen zum andern Bureau
dient. In diesem Geschoß nun war die betreffende Treppe
derartig ausgetreten, daß ein Besteigen derselben fast un-
möglich wurde. Die Stufen, au welche die Spindel ange-

'

arbeitet, herauszunehmen und durch neue zu ersetzen, grenzte

hier an die Unmöglichkeit; ebenso war es nicht thunlich, die

Stufen mit Platten irgend welcher Art zu belegen, da die

Stufen nach der Spindel spitz zulaufen.
Ueber die Art der Ausbesserung dieser Treppe berichtet

G. Urban in Stettin in der „Baugewerbe-Ztg." wie folgt:
Ich ließ die Stufen vorn auf 3 ora, hinten auf 14/z oru
roh ausarbeiten und wusch alsdann diese Stufen mit ver-
dünnter Salzsäure vollständig rein. Nachdem dieselben zwei
Tage hindurch ausgetrocknet, tränkte ich die ausgearbeitete
Fläche zweimal mit Kaliwasserglas in einem Zwischenraum
von 4 Stunden und unmittelbar nach dem zweiten Tränken
füllte ich die ausgearbeitete Fläche mit einer nur mäßig an-
gefeuchteten Cementmischung von 1: 2 Sterneement und rein-
gewaschenem Quarzsand aus. Die obere Fläche wurde als-
dann mil feinem gesiebten, trockenen Cement bestreut und
hiernach im eigenen Saft mit einem Stahlbrett nur etwas
glatt gezogen. Die Stufen wurden 14 Tage hindurch nicht
betreten, jedoch täglich 21 Tage lang alle 2 Stunden mit
Wasser begossen. Die Treppe wird in der Zeit von Morgens
9 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr durchschnittlich
in der Stunde von 14 Beamten begangen und ist bis heute

— nach Verlauf von 9 Monaten — nicht die geringste Ab-
Nutzung zu sehen. Vorgenanntes Verfahren kann bei An-
Wendung von bestem Cement und Sand und guter richtiger
Verarbeitung dieser Materialien nur empfohlen werden.

Ausstellungswesen.
Die Rheinthalische GeWerbeausstellung in Thal erfreut

sich mit Recht eines sehr guten Besuches; denn sie legt von
der Leistungsfähigkeit der rheinthalischen Meister und Fabri-
kanten verschiedener Berufszweige ein vorzüglich gutes Zeug-
niß ab. Die Zahl der Aussteller beträgt nicht weniger als
279 mit rund eintausend Gegenständen, die sich auf folgende
17 Gruppen vertheilen:

1. Spinnstoffe:
u) Seide;
d) Baumwolle;
o) Stickereien.

2. Möbel und Zimmer-Einrichtungen.
3. Leder und Leder-Industrie.
4. Marmor- und Sandstein-Industrie.
5. Metall-Industrie.
6. Keramik.
7. Photographie, Malerei.
8. Bekleidung.
9. Papier-Industrie, Typographie, Buchbinderei.

10. Nahrungs- und Genußmittel.
11. Drechslerei, Korbflechtern, Holzschnitzerei.
12. Architektur, Modelle, Pläne.
13. Seilerei, Bürstenbinderei.
14. Küferei.
15. Wagenbau- und Wagner-Arbeiten.
16. Mechanische Gegenstände.
17. Verschiedene Gegenstände.
Wer sich einen recht genußreichen Tag gönnen kann, der

versäume nicht, nach Thal zu wandern, dort wird er ihn
sicherlich finden!

Verschiedenes.
Ein neues Polstermatcrial. Ein neues wichtiges Roh-

material von steigender Bedeutung, welches für Polsterungen,
zum Anfertigen von Putzgegenständen ?c. in den Tropenlän-
dern schon seit lange angewendet wird und dessen Verwen-
dung sich auch bei uns empfiehlt, sind die sogen. Pflanzen-
dunen, auch Kapok, Keibawolle, Wollbaumwolle, Bombaxwolle

»-
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u. f. to. genannt SDiefelbett flammen ban ben glühten
einiger SBoß&äume ober Bombaceett, toelcße namentlid| in
9?ieberlänbiid)=3nbien (in 3aöa, 3nbien, (Eeßlcrn), aber and)
in Slmertfa nnb Slfrifa borfommen. ®ie ißpangenbunen be=

flehen, toie ^Srof. b. §ößnel in „SDingl. Bolßt. Sournal"
mittßeilt, au8 0,5 bis 2 cm langen, feibenartig glängenbeit
gafern bon gelblicfjtoeifjer big brauner fjarbe. Vermöge
tfireg ©langes, ißrer .fürje nnb Färbung nnterfcfieiben fie
fid) leidet bon BaummoEe, toelcße als Berfälfcßunggmittel
borfommt, als ißotftermateriat aber feine Berwenbung finben
fann, ba fie p toenig fteif itnb etaftifcf) ift. Sie Sßftanäen=

bnnen hingegen foßen als Sßotftermaterial bem beften tpie»

rifdbjen Biaterial faft gleicfifommen unb gerabep nnbertoüft=
ltd) fein, pbern fteEen fie fid^ bebeutenb bißiger toie legiere.
3um Berfpitttten ift bie $afer bagegen toegen ifirer ©teiffjeit
unb Sürje ungeeignet. Ser SßreiS ber ^ftanjenbunen toedjfelt
gegenwärtig je nad) Eteinßeit unb @üie bon 7« &i8 2 9Jtarf

pro Silogramm. Siefelben werben gegentoärtig bon 3aba
aug in bret üerfäjiebenen Qualitäten, mit Br. 1 aig „eptra
reine", 9tr. 2 „beft gereinigte" unb 9lr. 3 als „gereinigte"
SBaare eingeführt. Sie Steinigung ber jjafer beftebt in ber

(Entfernung ber ©amen, Snoten unb grncptfcßalen aus ber»

felben. Sie 2!uSfubr beS DJÏaterialS aus Bteberlänbifd)»
3nbien foß gegentoärtig fdjon über 1 SJHEton Silogramm
jährlich betragen.

itubcrlöfdjtitfje ©djrift unb Seirfjuiutg. (Es ift leicht

0U erreichen, baß auf einem 23Iatt Rapier unüeränberlid)
bleibt, toag man barauf mit getoöhnltcher Sinte ober d)t»

rtefifdjer Sufche, mit ©tiften bon irgenb einer fÇar&e 2C. 2c.

fdfreibt ober geichnet. §ierp mifd)t man Seimmaffer mit
Qinfweiß, Sreibe, Barßt ober einer anberen ähnlichen Stoffe
unb außerbem mit etwas bon färbenben «Stoffen, toenn bag

Rapier gefärbt bleiben foß. 2tit biefer glüffigfeit toirb bag

Statt bünn übertüncht; fo&alb biefe trotten ift, gibt man ihm
eine anbere ©c£)idE)t bon Batrontoafferglaê mit ettoaS Diag»
nefia, fchtießtich fefet man bag Statt einige (bis 10) Sage
einer Semperatur bon 25 ° C. aus. ©o pbereitete Blätter
tonnen unter 23 äffer bleiben ober lange 3ett ber fjfeitdjtigfeit
auSgefeßt werben, ohne baß fid), nach bem „Memoral de

ingenieros", ettoaS bon bem auf ihm ©efdfrtebenen ober

©epicßneten bertöfdjt.

©cgen ba§ Scfmuijen ber fünfter wirb unter ber Be»

geidjnung Stntt ^enfterfcfjroeife Sßafta bon Sonrab Serbi in
Strmgerweß eine gftüffigteit empfohlen, welche aus SSJein-

fpiritus, ©Ipcerin unb ettoaS (Effentialöl pfammengefeßt ift
unb jtoar in fotgenben Broportionen : 6,3 5ßro§ent 23ein»

fpirituS, ungefähr 8 llngen ©ipcerin auf 1 ©aEoite ©pirituS
unb ettoaS ©ffentialöt. 3e nach ber Statur beS ©tpcerinS ift
bie Quantität beSfetben berfchiefcen. Surd) bie 3ufammen»
feßung obengenannter 3ngrebienjen ift bas (Effential burch

ben SBeinfpirituS aufgelöst unb bie fÇlûffigfeit mit ber ©Iß»
cerin bereinigt. Sie Slusfüßrung tann bei gewöhnlicher Sems

peratur gefcßeßen unb eS ift burchauS nicht nötßig, baß bie

Biifdpng ber §iße auSgefeßt toirb. Sie gtüffigfeit toirb
bermittelft einer ßeinetoanb ober ßeber auf bie ©chetbe ge»

rieben ober mit einer Sameethaarßütte 2C. aufgetragen, worauf
fich baS burch oaS ©djtoißen herantaste btinbe StuSfepen
beS ©tafeS berliert unb baSfetbe aud) bor Stntaufen unb

©chtoißen g'efchüßt
'

werben foß.

SÖOöbite ift ein neuer ©toff, ber bie (Slaftijjität beS Saut»
fcßuE befißen foß, opne beffen fdflecßte (Eigenfdjaften — bie

SöSlicpfeit in Qet, Berberben burch §iße unb bas Brüchig*
toerben — p tpeiten. 2118 ©cßipi'tberpg bertoenbet, fcßließt
er Secfe automatifch toieber. 3m Btafcßinenbau foß eS fcfjon
Dielfacï) lieber unb Sautfdjuf berbrängen.

Ä

fragen.
100. 33er bat eine ältere SBoßrmafcpine für |«mb« ober Kraft«

betrieb p oerfaufen ober Wo werben in ber ©cproeij foldje Ska«
fcßinen fabrijirt?

tHnttuoitcit.
Stuf grage 99. SSeuben ©ie ficf) an §. &p§ it. Ko., SDlöbel»

fabrif in 2ntftetten»Qüricp.
Stuf fyrage 99. $errenfcpreibtifcpe uerfertigen at§ Spezialität

in allen ©tplarten unb halten ftetS foldje int Borrat| bie Sltöbel«
fcbreinerei non 9Î. ©piept, ©opn, llnterftraf;».3üricb-

©ubiniffttm§»5in3ctgcr.
Sieitbapn ©t. ©allen, lieber bie Slnäfüprung ber 3-Infd)ner«

unb @tafer«Strbeiten pm Sleubau ber IReitbabn auf ber
Kreu^bteicbe in ©t. ©alten Wirb piemit Konlurren§ eröffnet,
(ßläne, Boraustnafj unb llebernnbm8=33ebingungeit fönnen
beim ©emeinbebauamt eingefepen werben. Offerten ftnb
fcpriftticp, üerfcptoffen unb mit ber Slufcprift „Siettbapn
©t. ©allen" Uerfepen, btä Sienftag ben 18. ©eptember 1888,
StbenbS 6 llpr, beim fßräfibiunt ber gemeinberätplicpen Sau«
fommiffion einpretcpen.

©diutpau3«Sau §enau»9îieberu5Wit. lieber fämmtlidje
SDlaurer«, ©teinpauer«, 3immermannä«, ®eder«, ©cpreiner«,
©cploffer«, ©tafer«, ©pengter« unb §afner«9trbetten für ba§
neu p erfteßenbe ©cpulpau§ für fatpotifd) §ettau«Bieber«
upit., ißlan unb Saubebingungen fönnen bei §errn ©cput«
ratp Kappeter pnt „©tpeibmeg" in Itpit eingefepeit werben,
©injel« ober ©efammteingaben muffen big fpätefteng ben
25. September b. 3- üerfcptoffen mit ber Stuffcprift: ,,©cput«
paugbau für fatpotifd) #enatt«9Weberup>il" an ben Sßräfi«
benten beg ©cpntratpeg, §opw. .fierrit (ßfarrer fßfiffner in
§enau, eingegeben werben.

WettênadjtoetésSifte.
Saje für 1 3edb 20 Ktg., Wetcper Setrag in Sriefmarfen einju«

fenben ift.

Offene (Stellen.
1 tücptiger ©cpreiner: ©. ©onoerné, med), ©epreineret, Sucpg.
1 „ Kupferfcpmieb : Kpr. Sten, Kupferfd)inteb, Oberägeri.
2 „ Sltecpanifer: Stbotf §afner, SKecpanifer, Sficptergweit.
2 „ SDacpbecfer : Sab. §ungerbüpter, ®acpbecfermeifter,

©rbpaufen bei ©gnaep (®purg.)
1 „ Ofenfeßer: Ofen« unb Sponwaarenfabrif, Stmrigroeit.
SKeprere ©teinpauer: jpeinr. Stattmann, Saumeifter, SBäbengweit.

Praktische, vorzügliche

J »Wand-Uhr
| ##o garantirt 8 Tage gehend,

## /f/A» ^ tr^ederaufzug, bestens re-
f ll V«\ Im e gulirt-, Durchmesser

" 1\ 1 II II .i 80 cm à Fr. 11. —

^
'

ganz Metall
.> franko gegen Nachnahme.

m ^ rt Verpackung gratis.
®. J. Strülbin, Eisenhdlg.

47oy Chauxdefonds.

Gresucht:
Ein starker Jüngling als

Lehrling in die Säge und
Schleife Itrandenberger-
Hofmaim in Küsnacht
(Zürich).

Zu kaufen gesucht:
529] Ein Manometer, für
Wasserleitungen eingerich-
tet (20 his 25 Atmosphären).
Derselbe darf auch älter und
gehraucht sein, wenn er nur
gut ist. Offerten unter Chifif.
D. 529 E. an die Expedition
d. Bl. erbeten.

Zu verkaufen:
Ein Wasser - Reservoir
von ca. 1000 Liter. Dasselbe
besteht ans Eisenblech, ist
so gut wie neu und sehr
billig. Offerten suh Chiffre
B. 530 A. nimmt die Exped.
d. Bl. entgegen. [530

Zu verkaufen.
528] Schöne feinjähr. Dach-,
Schirm- und Ziegelschindeln ;

hält stets zum Verkauf be- '

reit und empfiehlt solche
äusserst hillig :

IPECeirLir. _A_"bd.eriLalcien,
Dachdecker in

(Ohertoggenburg).
i>
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u. s. w. genannt. Dieselben stammen von den Früchten
einiger Wollbäume oder Bombaceen, welche namentlich in
Niederländisch-Jndien (in Java, Indien, Ceylon), aber auch

in Amerika und Afrika vorkommen. Die Pflanzendunen be-

stehen, wie Prof. v. Höhnel in „Dingl. Polyt. Journal"
mittheilt, aus 0,5 bis 2 am langen, seidenartig glänzenden
Fasern von gelblichweißer bis brauner Farbe. Vermöge
ihres Glanzes, ihrer Kürze und Färbung unterscheiden sie

sich leicht von Baumwolle, welche als Verfälschungsmittel
vorkommt, als Polstermaterial aber keine Verwendung finden
kann, da sie zu wenig steif und elastisch ist. Die Pflanzen-
dunen hingegen sollen als Polstermaterial dem besten thie-
rischen Material fast gleichkommen und geradezu unverwüst-
lich sein, zudem stellen sie sich bedeutend billiger wie letztere.

Zum Verspinnen ist die Faser dagegen wegen ihrer Steifheit
und Kürze ungeeignet. Der Preis der Pflanzendunen wechselt

gegenwärtig je nach Reinheit und Güte von ^/z bis 2 Mark
pro Kilogramm. Dieselben werden gegenwärtig von Java
aus in drei verschiedenen Qualitäten, mit Nr. 1 als „extra
reine", Nr. 2 „best gereinigte" und Nr. 3 als „gereinigte"
Waare eingeführt. Die Reinigung der Faser besteht in der

Entfernung der Samen, Knoten und Fruchtschalen aus der-
selben. Die Ausfuhr des Materials aus Niederländisch-
Indien soll gegenwärtig schon über 1 Million Kilogramm
jährlich betragen.

Unverlöschliche Schrift und Zeichnung. Es ist leicht

zu erreichen, daß auf einem Blatt Papier unveränderlich
bleibt, was man darauf mit gewöhnlicher Tinte oder chi-

nesischer Tusche, mit Stiften von irgend einer Farbe ec. zc.

schreibt oder zeichnet. Hierzu mischt man Leimwasser mit
Zinkweiß, Kreide, Baryt oder einer anderen ähnlichen Masse
und außerdem mit etwas von färbenden Stoffen, wenn das

Papier gefärbt bleiben soll. Mit dieser Flüssigkeit wird das

Blatt dünn übertüncht; sobald diese trocken ist, gibt man ihm
eine andere Schicht von Natronwasserglas mit etwas Mag-
uesia, schließlich setzt man das Blatt einige (bis 10) Tage
einer Temperatur von 25 ° aus. So zubereitete Blätter
können unter Wasser bleiben oder lange Zeit der Feuchtigkeit
ausgesetzt werden, ohne daß sich, nach dem „Nsmoral äs
iriAöirisros", etwas von dem auf ihm Geschriebenen oder

Gezeichneten verlöscht.

Gegen das Schwitzen der Fenster wird unter der Be-
zeichnung Anti-Fensterschweiß-Pasta von Konrad Lerbi in
Armgerwell eine Flüssigkeit empfohlen, welche aus Wein-
spiritus, Glycerin und etwas Essentialöl zusammengesetzt ist
und zwar in folgenden Proportionen: 6,3 Prozent Wein-
spiritus, ungefähr 8 Unzen Glycerin auf 1 Gallone Spiritus
und etwas Essentialöl. Je nach der Natur des Glycerins ist
die Quantität desselben verschieden. Durch die Zusammen-
setzung obengenannter Ingredienzen ist das Essential durch

den Weinspiritus aufgelöst und die Flüssigkeit mit der Gly-
cerin vereinigt. Die Ausführung kann bei gewöhnlicher Dem-

peratur geschehen und es ist durchaus nicht nöthig, daß die

Mischung der Hitze ausgesetzt wird. Die Flüssigkeit wird
vermittelst einer Leinewand oder Leder auf die Scheibe ge-
rieben oder mit einer Kameelhaarhütte ec. aufgetragen, woraus
sich das durch oas Schwitzen veranlaßte blinde Aussehen
des Glases verliert und dasselbe auch vor Anlaufen und

Schwitzen geschützt werden soll.

Woodite ist ein neuer Stoff, der die Elastizität des Kaut-
schuk besitzen soll, ohne dessen schlechte Eigenschaften — die

Löslichkeit in Oel, Verderben durch Hitze und das Brüchig-
werden — zu theilen. Als Schiffsüberzug verwendet, schließt

er Lecke automatisch wieder. Im Maschinenbau soll es schon

vielfach Leder und Kautschuk verdrängen.

â __

Fragen.
199. Wer hat eine ältere Bohrmaschine für Hand- oder Kraft-

betrieb zu verkaufen oder wo werden in der Schweiz solche Ma-
schinen fabrizirt?

Antworten.
Auf Frage 99. Wenden Sie sich an H. Lips u. Co., Möbel-

fabrik in Altstetten-Zürich.
Auf Frage 99. Herrenschreibtische verfertigen als Spezialität

in allen Stylarten und halten stets solche im Borrath die Möbel-
schreinerei von N. Spiehl, Sohn, Uuterstraß-Zürich.

Submissions-Anzeiger.
Reitbahn St. Gallen. Ueber die Ausführung der Flaschner-

und Glaser-Arbeiten zum Neubau der Reitbahn auf der
Kreuzbleiche in St. Gallen wird hiemit Konkurrenz eröffnet.
Pläne, Borausmasz und Uebernahms-Bedingungcn können
beim Gemeindebauamt eingesehen werden. Offerten sind
schriftlich, Verschlüssen und mit der Aufchrift „Reitbahn
St. Gallen" versehen, bis Dienstag den 18. September 1888,
Abends 6 Uhr, beim Präsidium der gemeinderäthlichen Bau-
kommifsion einzureichen.

Schulhaus-Bau Henau-Niederuzwil. Ueber sämmtliche
Maurer-, Steinhauer-, Zimmermanns-, Decker-, Schreiner-,
Schlosser-, Glaser-, Spengler- und Hafner-Arbeiten für das
neu zu erstellende Schulhaus für katholisch Henau-Nieder- -

uzwil. Plan und Baubedingungen können bei Herrn Schul-
rath Kappeler zum „Scheidweg" in Uzwil eingesehen werden.
Einzel- oder Gesammteingaben müssen bis spätestens den
23. September d. I. verschlossen mit der Aufschrift: „Schul-
Hausbau für katholisch Henau-Niederuzwil" au den Präsi-
deuten des Schulrathes, Hvchw. Herrn Pfarrer Pfiffner in
Heuau, eingegeben werden.

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe für 1 Zeile 29 Cts., welcher Betrag in Briefmarken einzu-

senden ist.

Offene Stellen.
1 tüchtiger Schreiner: E. Gouverné, mech. Schreinerei, Buchs.
1 „ Kupferschmied: Chr. Jten, Kupferschmied, Oberägeri.
2 „ Mechaniker: Adolf Hafner, Mechaniker, Richtersweil.
2 „ Dachdecker: Job. Hungerbühler, Dachdeckermeister,

Erdhausen bei Egnach (Thurg.)
1 „ Ofensetzer: Ofen- und Thonwaarenfabrik, Amrisweil.
Mehrere Steinhauer: Heinr. Blattmann, Baumeister, Wädensweil.
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